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EddyTorial

Nun liegt sie vor Euch, die Nummer Zwei der 

neuen Redaktion der Fang den Wind. Die zwei­

te Ausgabe ist immer die schwerste, hatte man 

uns prophezeit. Zum Glück hatten wir so über­

aus positive Resonanzen und Leserbriefe auf 

unsere erste Ausgabe 4/95, trotz einiger tech­

nischer Unzulänglichkeiten, daß wir uns fast eu­

phorisch wieder an die Arbeit gemacht haben. 

Mal sehen, wie lange das anhält. Hoffentlich ge­

fällt Euch auch diese Ausgabe. Uns hat sie je­

denfalls Spaß gemacht, trotz aller Arbeit und 

eingebrachter Zeit.

Hatten wir uns noch bei der ersten Ausgabe 

mangels Zeit und Material wenigstens um eine 

gewisse Ausgewogenheit in den Themen 

bemüht, so wollen wir in den nächsten Ausga­

ben Schwerpunktthemen setzen. In der vorlie­

genden ist beispielsweise der Delta dran. Damit 

wollen wir dem Umstand Rechnung tragen, 

daß, obwohl die FdW in erster Linie ein Maga­

zin für die Mitglieder des DCB ist, dennoch über 

dreiviertel der Auflage von Nichtmitgliedern ge­

kauft und gelesen wird. Die FdW ist ja mittler­

weile für viele ein Sammelobjekt, und hat auch 

ihren reinen Drachenfest-Info-Blatt-Charakter 

schon lange verloren. Die Redaktion hat sich 

nun die Aufgabe gestellt, die Erfahrung und das 

Know-how, das bei vielen ausgefuchsten Dra­

chenfliegern verborgen liegt, ans Licht zu för­

dern und in der FdW zu veröffentlichen.

Für die nächsten Ausgaben haben wir als 

Themen ein Lenkdrachen-Spezial, Stablose 

und Matten, sowie Kastendrachen vorgesehen. 

Zu allen Themen wollen wir, soweit möglich, 

zusammenfassende Grundlagen, Baupläne 

und Praxistips sammeln. Dazu werden wir die 

Drachencracks der jeweiligen Gebiete vorstel­

len und ausfragen.

Selbstverständlich soll dennoch eine gewisse 

Themenvielfalt erhalten bleiben. Das hängt 

aber auch von den Autoren ab, die mitarbeiten 

wollen. Die Seitenanzahl haben wir, wie Ihr si­

cher schon mit Vergnügen bemerkt habt, im letz­

ten Heft auf satte sechsundsiebzig angehoben. 

Das ist neuer FdW-Rekord!

In dieser Ausgabe hatten wir ehrlich gesagt 

etwas Mühe wieder auf die Sechsundsiebzig zu 

kommen, aber nicht deshalb weil uns die The­

men ausgegangen waren, sondern im Gegen­

tum: Urplötzlich wuchs die Fang den Wind auf- 

achtundachtzig Seiten. Die erhebliche Mehr­

kosten für Klebebindung haben uns schnell auf 

den Boden der Tatsachen zurückgeholt. Ihr seit 

uns deshalb hoffentlich nicht böse, wenn wir für 

Euch die Termine ab Oktober in die nächste 

Ausgabe verschoben haben, schließlich ist ja bis 

dahin noch genügten Zeit. Apropo Zeit: Die ak­

tuelle Ereignisse, wie die DCB-Fähraktion Fano 

1996, forderten natürlich Ihren rehtmäßigen 

Platz. Und so etwas können wir keinesfalls auf 

die nächste Ausgabe verschieben, den schließ­

lich wollen zur richtigen Zeit doch alle rüber auf 

die Insel!

Viel Spaß beim Schmökern wünscht Euch 

Das Redaktionsteam Andreas und Thomas
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Tagträume

Windgeflüster in allen Bäumen 

läßt mich beim Drachensteigen träumen. 

Aus diesem Sinnen ergibt sich dann: -  

„Ob man nicht selber mal fliegen kann?!“

In Gedanken steig’ ich empor,

Lüfte rauschen ganz sacht an mein Ohr, — 
die Seele fühlt sich locker und frei, 

so, -  als ob sie ungebunden sei.

Zurück bleibt irdisches Getümmel; -  

schon fühl’ ich mich im siebten Himmel 

da rempelt mich jemand unsanft an:

Ob ich nicht zur Seite gehen kann?!

Abrupt verflüchtigt sich der Traum.

Ich geh’ weiter und merke es kaum, 

reih’ mich ein in den Menschenreigen, 

laß’ doch nur meinen Drachen steigen.

Werner Siebenberg
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Schwerpunktthema
Aliti hi 1 iS« Iti ülii

Der Delta

Text, Foto, Grafik: Thomas-Michael Rudolph 

und Andreas Grimm 
Literaturübersicht: Hans Snoek 

Cartoons: Gerhard Nowak 
Applikationsfotos: Gerd Schalter

Wenn einst unsere Kinder über Drachenflug­

erfahrungen in ihrer Jugend berichten werden, 

wird nicht mehr von Diamantdrachen aus Zei- 

tungs- oder Packpapier die Rede sein, sondern 

von Nylondeltas aus dem Spielzeugladen. Das 

mag man beklagen oder auch nicht, Tatsache 

ist, daß die Erfolgserlebnisrate beim Drachen­

fliegen für die Kinder heute statistisch wahr­

scheinlich höher ausfällt als zu alten Zeiten. 

Meine Drachen jedenfalls, die ich als Kind 

gebaut habe, sahen nur von weitem wie 

Drachen aus, richtig geflogen sind sie nie.

Der Delta hat gerade für Kinder unbestreit­

bare Vorteile: leicht aufzubauen, leicht zu star­

ten, nichts einzustellen und was Wind betrifft, 

äußerst genügsam.

Aber auch für den ambitionierten Drachen­

bauer ist der Delta ein dankbares Objekt. Von 

keiner anderen Drachenform gibt es heute so 

viele Varianten, keine andere Konstruktions­

art ist derartig flexibel und mit anderen 

Drachenformen kombinierbar, keine 

andere Drachenform ist in ihrem 

Flugverhalten so gutmütig. Kur­

zum -  Drachenfliegen ohne Delta 

ist in unseren Breiten heute einfach 

undenkbar.

Grund genug, daß sich die Fang 
den Wind diesem Thema ausgiebig 

widmet. Monatelang wurde re­

cherchiert. Bücher und Zeitungen 

wurden durchgewühlt, Fachleute 

angeschrieben, interviewt und tele­

foniert, und schließlich wurden wei­

tere Drachen für das Titelfoto gebaut.

Unsere Delta-Spezialausgabe be­

ginnt mit einer Literaturübersicht,

gefolgt vom historischem Abriß und einer 

repräsentativen Übersicht über 15 Delta-Bau­

pläne mit allen Maßen. Durch einfache Multi­

plikation der Tabellenwerte mit einem konstan­

ten Faktor kann jede beliebige Deltagröße 

realisiert werden. Natürlich muß das Gestänge 

den Abmessungen angepaßt werden. Danach 

folgen drei Delta-Weltformeln, nach denen man 

durch einfache Prozentrechnung ebenfalls alle 

beliebigen Deltas dimensionieren kann. Die 

folgenden „Zehn Anmerkungen“ geben Hilfe­

stellung bei der Realisierung der Baupläne und 

Hinweise zu eigenen Konstruktionen. Nach der 

Übersicht über Stabilisierungsmöglichkeiten 

beim Delta folgt eine Applikationsvorstellung, 

die gerade dem Drachenselbstbauer eine opti­

male Materialverwertung bei größtmöglicher 

optischer Wirkung bietet. Im Anschluß folgen -  

als Sahnehäubchen -  zwei exklusive Baupläne 

als Erstveröffentlichung. Das Ganze wird locker 

durchwürzt von Gerhard Nowaks Car­

toons.
Bewußt wurde Material außen vor­

gelassen, von dem vermutet wurde, daß es 

allgemein bekannt sei. Wie man einen 

Delta grundsätzlich aufbaut, welche 

Befestigungsmöglichkeiten für die 

Spreize existieren usw., sollte man 

sich aus der bekannten Fach­

presse oder -literatur her­

aussuchen. Daß man 

den Windbereich eines 

Deltas durch Anhängen 

von Turbinen und Schwän­

zen vergrößern kann, wird auch als 

bekannt vorausgesetzt. Zum Nach­

bau der vorgestellten Baupläne soll­

te in jedem Fall schon einmal einen 

Delta gebaut worden sein, da wir 

aus Platzgründen nicht jeden 

^  Arbeitsschritt, die entspre­

chend erforderlichen Detailgrafiken 

und -fotos aufführen konnten.
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Eine kleine Entwicklungsgeschichte des Deltas

Text: Thomas-Michael Rudolph

Der Delta gehört zu denjenigen Drachen, die 

auf keine großartige ethnologische Geschichte 

zurückblicken können, sondern die ein typi­

sches Produkt der Neuzeit und zudem Ergebnis 

jahrelanger Forschungs- und Entwicklungsar­

beit darstellen. Als Vertreter der sogenannten 

halbflexiblen Drachen wird seine Flugform in 

der Luft durch die Windkraft gebildet, im Gegen­

satz zu beispielsweise Kastendrachen, die ihre 

Form durch ein starres Gerüst aus Stäben er­

halten.

Erste Konzepte dieser Art sind schon von 

Leonardo da Vinci (1452-1519) vorgelegt

worden. Auch wird schon von deltaähnlichen 

Drachenformen im alten China berichtet.

Der erste Drachenbauer, von dem bekannt 

ist, daß er mit solchen Konzepten gearbeitet hat, 

war Baden-Powell. Bei seinen Forschungen 

zum Bau seines „man lifters“ hat er lange vor 

1894 schon mit flexiblen Drachen experimen­

tiert. Leider sind hierüber keine näheren Details 

bekannt.

Der moderne Delta, wie wir ihn heute ken­

nen, hat mehrere geistige Väter. Einer war si­

cherlich Francis M. Rogallo, der andere Wilbur 

Eugene Green.

Obwohl Rogallo nicht direkt an der Entwick­

lung des Deltas beteiligt war, muß er trotzdem

...und zum Drachenstammtisch 
der Treffpunkt
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hier genannt werden, da bei seinen Entwick­

lungen schon typische Deltamerkmale zu er­

kennen sind.

1941 beschäftigte sich Rogallo in Kitty Hawk, 

USA mit diesem Konzept der „flexible wings“. 

Anfangs nur privat, da weder Staat noch Indu­

strie bereit waren, diese Forschungen zu unter­

stützen. Rogallos Ziel war die Entwicklung eines 

Drachen, der die Stabilität eines Fallschirms 

und das Auftriebsvermögen eines Flugzeugs­

profils miteinander vereinigte.

1948 war es soweit. Der „Flexi-Kite“ wurde 

zum Patent angemeldet, das dann 1951 auch 

genehmigt wurde. Mit einer Spannweite von 

38cm und einer Kiellänge von 56cm war dies 

für heutige Verhältnisse ein ziemlich kleiner 

Drachen. Das Segel war quadratisch und wur­

de von einer siebenschenkligen Waage in Form 

gehalten. Eine optionale Versteifung mit Stä­

ben, wie sie heute bei Hängegleitern und Del­

ta-Drachen üblich ist, wurde schon damals in 

der Patentschrift angegeben.

Das war aber erst der Anfang. Zunächst 

richtete Rogallo sich einen privaten Windkanal 

ein, indem er in seinem Haus einen Ventilator 

von fast einem Meter Durchmesser in einem 

Flur installierte. So konnte er wetter- und win­

dunabhängig an der Vervollkommnung seines 

Drachen arbeiten.

Anfangs brauchten seine Flexi-Kites noch 

Schwänze zur Flugstabilisierung in Form von 

Windsäcken (meistens die Drachentüte), späte­

re Entwicklungen benötigten danach nur noch 

bei stärkeren Winden einen Schwanz.

Auch die Anzahl der Waageleinen verringer­

te sich. Hatte Rogallos erster Flexi-Kite noch 

achtundzwanzig (28) Waageleinen, verringer­

ten sich diese im Laufe der Zeit erst auf sieben, 

sechs, dann auf vier. So wurden die Flexi-Kites 

immer leichter und effizienter und dabei gleich­

zeitig fast unzerstörbar. Jetzt wurden auch an­

dere Firmen auf das Rogallo-Prinzip aufmerk­

sam.

1964 brachte Charles H. Cleveland von der 

North Pacific Production, Bend, Oregon, einen 

sehr erfolgreichen Drachen namens „Glite“ auf 

den Markt, der sowohl an einer wie an zwei Lei-

* — X— / ;— 1 —
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nen geflogen werden konnte. Der Glite war ein 

Dreistab-Rogallo in V-Form mit leicht konischer 

Wölbung.

Zwischenzeitlich war auch die Rüstungsindu­

strie hellhörig geworden. Zwei amerikanische 

Luftfahrtfirmen, Ryan und North American, die 

im Auftrag der N ASA  an Gleitern und steuer­

baren Fallschirmen für die Rückführung von 

ausgebrannten Raketenmotoren arbeiteten, 

übernahmen Rogallos Entwicklungen. 1961 

entstand dann u.a. der „Flying Jeep“ („Fleep“), 

ein bemannter Gleiter mit Motorantrieb, der La­

sten bis zu einer halben Tonne transportieren 

konnte.

1966 wurde ein Ultraleichtflugzeug mit fle­

xibler Tragfläche von Ryan entwickelt.

Mittlerweile hatte das Rogallo-Prinzip auch 

den Sport erobert. Der Hanggleiter erlaubte 

den ersten echten und halbwegs kontrollierten 

Menschenflug ohne Motorantrieb; Lilienthals 

Traum wurde wahr.

Mit Wasserski und Hanggleiter, von einem 

Schnellboot gezogen, überquerten 1965 zwei 

Franzosen den Ärmelkanal, wobei sie nonstop 

fast 40m hoch über der Wasseroberfläche flo­

gen.

*  w



Unabhängig von Rogallo hatte zwischen 

1945 und 1946 Wilbur Green deltaähnliche 

Drachen entwickelt und auch schon verkauft. 

Seine Firma hieß zunächst „Fantastic Kites“, ab 

1957 dann „Gayla Industries“, und war in Hou­

ston, Texas beheimatet. Anfangs bauten seine 

Frau und er meist Drachen im chinesischen Stil. 

Besonders stolz waren sie auf die Tatsache, daß 

alle ihre Drachen ohne Schwanz geflogen wer­

den konnten. Auf einem Segeltörn kam die Idee, 

Drachen mit Kielen zu versehen.

1957 wurde von Gayla die Verwendung ei­

nes Kiels zur Stabilisierung von Drachen pa­

tentiert.

Aus Altersgründen verkaufte Green 1961 sei­

nen Firmenanteil an seinen Teilhaber Lester F 

Phillips, der dann aus Gayla Industries einen der 

größten Drachenhersteller der Welt machte.

1967 ließ sich dann Alfred E. Hartig von Nan- 

tucket Kiteman einen 1963 aus einem Gayla-

• V  : •  »• ;i \
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Plastikdrachen entwickelten Drachen namens 

„Valkyrie“ patentieren, der im wesentlichen dem 

entsprach, was wir heute unter Delta-Drachen 

verstehen. Der Name „Delta“, benannt nach der 

Dreiecksform, die dem griechischen Buchsta­

ben für D (delta =  A) entsprach, wurde diesem 

Drachen von Bob Ingraham, dem damaligen 

Herausgeber der amerikanischen Drachenzei­

tung „Kite Tales“, verliehen.

1987 startete in Holland der größte Delta der 

Welt, sein Erbauer war Harm Talen aus 

Stapelhorst (NL). Bei einer Spannweite von 24 

Metern wurden 120 m2 Stoff verarbeitet.

Ob nun der sicherlich bekanntere Rogallo 

oder Green der eigentliche Vater des Deltas ist, 

läßt sich jetzt nicht mehr so genau entscheiden. 

Sicher ist jedenfalls, daß sich beide Patente doch 

sehr ähnelten, mit dem einem Unterschied, daß 

Green’s spätere Drachenkonstruktion schon im 

Gegensatz zu Rogallos Drachen 

über eine Querspreize verfügte. 

Rogallo selbst nahm für sich das 

Urheberrecht für den Delta nie in 

Anspruch; auch betonte er immer 

wieder, daß zur Entwicklung des 

Deltas seine Arbeiten vermutlich 

nicht zwingend notwendig gewe­

sen wären. Da hier in Deutschland 

allgemein Rogallo als Entwickler 

des Deltas angesehen wird, trägt 

hoffentlich dieser Artikel dazu bei, 

die Verdienste von Wilbur Green 

und anderen in das angemessene 

Licht zu rücken.

Die amerikanische Drachenflie­

gervereinigung A K A  erklärte 

schließlich 1976 den Delta-Dra­

chen als typisch amerikanische 

Entwicklung zum Symbol der 

200-Jahr-Unabhängigkeits-Feier.

Heute ist der Delta vom Dra­

chenhimmel nicht mehr weg zu 

denken.
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Drachenarchiv: Hans Snoek

Drachen T ite l A u tor

Delta Aquiloni Accascina, Guido

Delta Ahlgrimm, Werner

Delta Drachen bauen Backes, Werner

Delta Drachen einfach und schnell gebaut Backes, Werner

Delta m.Fransen Drachen einfach und schnell gebaut Backes, Werner

Delta Müllsack Drachen bauen Backes, Werner

Delta Conyne Drachen aus aller Welt Backes, Werner

Delta Kette Drachen kombinieren und verketten Backes, Werner

Delta Drachenmodelle Botermans, Jack

Delta Drachen Modelle zum Seiberbauen Christopher, Toni

Kasten Delta Box Kites Cochrane, Bill

Delta Drachenbuch für Kinder Diem, Walter

Delta Flugobjekte zum Seiberbauen Diem, Walter

Harpers Ferry Delta Flugobjekte Seiberbauen Diem, Walter

Delta Wind und Wetter Spielebuch Diem, Walter

Delta Kite Cookery Dunford, Don

Delta Box Kiteworks Eden, Maxwell

Gusset Delta Kiteworks Eden, Maxwell

Delta Kiteworks Eden, Maxwell

Delta Latawce Elsztein, Pawel

Delta Drachenreise Epple-Gass, Ruedi

Delta Orginelle Drachen zum Nachbauen Erfurth, Thomas

Delta Drachen bauen und fliegen Gruber, Gerhard

Delta Practic Nr, 1989 Gutsche, W.

Delta Kites and Kite Flying Lloyd, Ambrose

Delta Making Kites Michael, David

Delta Das Drachenbuch Moulton, Ron

Delta Open Keel Das Drachenbuch Moulton, Ron

Delta O W L Nr.l Das Drachenbuch Moulton, Ron

Double Ram Delta Kites Moulton, Ron

Delta Kites Moulton, Ron

Delta Das kleine gelbe Drachenbuch Roch, Holm

Delta Drachen bauen und steigen lassen Schimmelpfennig, W.

Agreeable Little Delta Kite Lines 1994 Nr. 4 Shannon, Kevin

Delta Sleed Super Kites III Thorburn, Neill

Delta Wing Super Kites III Thorburn, Neill

Delta Wing Box Super Kites II Thorburn, Neill

Delta Wing Conyne Super Kites II Thorburn, Neill

Delta Wing Conyne Super Kites III Thorburn, Neill

Delta Flügel Drachen selber bauen Tyrell, Susan

Delta Vlieger zelf maken van Veen, Harm

Delta Fotografferende Vliegers Velthuizen, Nop

◄1 f ...fr ..-------------t ------JE 4L______ ^
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Delta Drachenbau mit Erfolg Voss, Axel

Delta Kiting 1984 Nr. 1 -

Delta Gestapelt Vlieger 1982 Nr.5 -

Delta Vlieger 1983 Nr.5 -

Delta Vlieger 1985 Nr.6 -

Delta Vlieger 1986 Nr.4 -

Delta Vlieger 1988 Nr.3 -

Delta Vlieger 1992 Nr.3 -

Delta Vlieger 1993 Nr.l -

Delta 3 D Vlieger 1992 Nr.l -

Delta Box Vlieger 1993 Nr.6 -

Delta Conyne Vlieger 1993 Nr.3 -

Delta Kunibert Hoch Hinaus 1986 Nr.3 -

Delta Double ZZ News Nr. 154 -

Kasten Delta Verbund Wir bauen Drachen Winkel, Friedhelm

Ergänzungen der FdW: 

Zephyrlite 70 Delta The Kiteflier Oct. 1986 Bloom, David

Silver Zephyr Delta The Kiteflier Jan. 1988 Bloom, David

Strong Wind Delta The Kiteflier Jan. 1989 Crouch, Jack

Delta Conyne The Kiteflier Jan. 1987 Davies, Allan

Delta Box Kite Lines 1985 Nr. 3 Dunton, Alex

Delta Conyne Bird The Kiteflier Oct. 1989 Eccleston, K.

Ram Jet Delta The Kiteflier Jan. 1986 Fleming, Ted

Delta Drachen Geßner, Michael

Trashbag Delta Kites for everyone Greger, Margaret

Harpers Ferry Delta Kites for everyone Greger, Margaret

Zephyr Delta Kites for everyone Greger, Margaret

Cypherts Delta Kites for everyone Greger, Margaret

Delta More Kites for everyone Greger, Margaret

Delta Conyne More Kites for everyone Greger, Margaret

Delta The Flapper Kite Lines 1982 Nr. 1 Gräuel, Ed

Tunnel Keel Delta The Kiteflier Oct. 1984 Powell, Martin

Open Keel Delta Fang den Wind Nr. 24 Kroll, Hartmut

Arrow Delta The Kiteflier Oct. 1987 Latour, Jean

Basic Delta Kite Lines 1986 Nr. 3 Leigh, Dan

Delta Drachenmagazin 1/92 Leigh, Dan

Delta Drachenmagazin 3/93 Leigh, Dan

Delta Conyne The Kiteflier Oct. 1992 Marshall

Belier-Delta Kites Moulton, Ron

Delta Drachen Pelham, David

Twin Keeled Delta The Kiteflier Jul. 1984 Pratt, Tom

Delta The Kiteflier April 1984 Spendlove, John

Snub Nosed Delta The Kiteflier Oct. 1992 Spendlove, John

Bob’s Delta The Kiteflier Oct. 1991 -

Derek’s Delta The Kiteflier July 1992 -
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auf eine Spannweite von 100 cm normiert, auf einen Blick !

Text, Grafik: Thomas-Michael Rudolph

Wir haben uns mal den Spaß (und die 

Arbeit) gemacht, die wichtigsten Delta­

baupläne zu sammeln und miteinander 

zu vergleichen.

Zur Vergleichbarkeit wurden alle Del­

tas auf eine einheitliche Spannweite von 

100 cm umgerechnet.

Von allen Maßen wurde der Durch­

schnitt berechnet, rechnerisch an die an­

deren Werte angepaßt und in der 

Tabelle dargestellt. Dies ergibt den Fang 

den Wind-Delta.
Wer Lust hat, kann sich jetzt Deltas in 

jeder Spannweite bauen. Die ge­

wünschte Spannweite in cm, geteilt 

durch 100, ergibt den Faktor, mit dem 

jedes Maß in der gewünschten Reihe 

multipliziert werden muß, um die nöti­

gen Maße für den Drachen zu erhalten.

Ansonsten kann die Maßübersicht 

auch als Anhaltspunkt für eigene Ver­

suche dienen.

Deltaformel nach "Fang den Wind"
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silien. Zwei 
Zwischenwön- 
de unterteilen 

den Innen­
raum der 

Tasche.

Die Fachzeitschrift über den Drachensport 

frisch im Denken, fachlich im Inhalt

Steigen Sie ein in die Welt der 

Drachen mit einem „Sport und Design 

Drachen“-Freundschafts-Abo! Für einen neuen 

Abonnenten bedanken wir uns mit einem

Toketombo. 
Das lustige 

Flugspiel 
für drinnen 

und drau­
ßen ist ein 

altes japa­
nisches, aus 

Bambus gefi tes Spielzeug. Das Set beinhaltet drei 
iedlicne, handgefertigte Taketombos.der drei Geschenke Ihrer Wahl!

Bitte ausfüllen, ausschneiden oder kopieren und einsenden an PMS Presse Marketing Service GmbH & Co. KG, Postfach 290180,47261 Duisburg.

Bestellschein
Ja, ich möchte „Sport und Design Drachen“ ab sofort zunächst für ein Jahr regelmäßig lesen. Wenn ich nach 
Ablauf dieses Jahres „Sport und Design Drachen“ nicht mehr weiter beziehen möchte, gebe ich drei Monate 
vor Ablauf schriftlich Bescheid. Den Bezugspreis für sechs Ausgaben von DM 54,- {Ausland DM 60,-) 
überweise ich nach Erhalt der Rechnung. Ich bin damit einverstanden, daß die Post eine Änderung meiner 
Adresse an der Verlag weitergeben darf.

Neuer Abonnent:

Gutschein für eine Werbeprämie
Ja, ich habe einen neuen Leser für „Sport und 
Design Drachen“ gewonnen. Ich habe mich für 
folgendes der drei Geschenke entschieden:

O InVento-Spulentasche 

O  HQ-Loop-Wincfer 

O Taketombos

Die Prämie bekomme ich, sobald der neue Leser 
seine erste Rechnung bezahlt hat. Dieses Ange­
bot ist begrenzt bis zum 31.12.1995

Werber:

Die Bestellung wird erst wirksam, wenn sie nicht binnen einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung 
schriftlich beim PMS Presse Marketing Service GmbH & Co. KG, Postfach 290180, 47261 Duisburg, 
widerrufen wird. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitig Absendung des Widerrufs.

‘Baüim, B̂ĉ mer̂ n ■*“* 1 ' " “*

Ihr Partner für Drachen-Fachliteratur 

Verlag für Technik und Handwerk GmbH

84 starke Seiten

i aktuelle Themen aus der Drachenszene 

t  Insider-Reportagen 

^  Tips und Tricks aus Theorie und Praxis 

H  Baupläne 

^  Neuheiten und Trends 

J )  Workshops

HQ-Loop-Winder von InVento. Dieses Set besteht aus 

zwei Handschlaufen und der Seilhaspel, die gleichzei-

ä
alsVer- 
(

r P o p~t  o mo DEr/GN/

InVento-Spulentasche mit Aufdruck. Die Tasche ist 
geeignet zur Aufnahme von mehreren Spulenrollen 

oder auch 

anderen Uten-
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Erklärung der Abkürzungen:

Sp =  Spannweite
H  =  Höhe des Drachens (Kielstablänge)
LK-St =  Länge der Stäbe in den Leitkanten- 

taschen
Spp =  Entfernung der Spreizenbefestigung 

auf der Leitkante, von der Nase aus 

gemessen
Kc =  Länge des Kiels, von Schleppkante 

in Richtung Drachennase gemessen

Ka =  Abmessung der vorderen Kielkante
Kb =  Abmessung der hinteren Kielkante
Nwi =  Nasenwinkel
Al x =  Anleinpunkt x-Richtung (Nullpunkt: 

Drachenspitze)
Al y =  Anleinpunkt y -Richtung (Nullpunkt: 

Drachenspitze)
Sl =  Spreizenlänge ohne Befestigungszu­

gaben

fettgedruckte Werte =  Extremwerte

n t---- T 57 ^  2T~~----%---- ----------------------- -
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Zehn Anmerkungen zur Delta-Konstruktion

Text: Thomas-Michael Rudolph

Diese Szene kennt wahrscheinlich jeder von 

uns: Vater und Sohn bauen zum ersten Mal in 

ihrem Leben auf der Wiese einen Delta auf. 

Natürlich werden die Leitkantenstäbe in ihren 

Taschen nach vorn bis an die Drachenspitze ge­

schoben. Nach etlichen vergeblichen Flugver­

suchen kommt entweder ein mitleidiger Sach­

kundiger zur Hilfe, oder der Drachen wird ent­

nervt in sein Behältnis zurückgepackt, mit dem 

festen Vorsatz, ihn beim nächsten Mal dem Ver­

käufer auf den Tresen zu knallen. Selbst bei ei­

ner so übersichtlichen und scheinbar einfachen

Konstruktion wie dem Delta kann man also 

noch Fehler machen.

Eine alte Ingenieursweisheit besagt, daß man 

Geräte nie hundertprozentig idiotensicher ge­

stalten könne, dazu seien die Idioten viel zu raf­

finiert...

Aber auch Drachenflieger, die schon etliche 

Jährchen Erfahrung im Drachenbau vorweisen 

können, geraten manchmal beim Delta beim 

Nachhaken in einen Erklärungsnotstand. Da­

her nachfolgend ein paar Gedanken, die bei der 

Konstruktion eines Deltas von Nutzen sein kön­

nen und zudem die Funktionsweise ein wenig 

beleuchten.

1. Das ganz große Thema beim Bau eines Del­

tas ist Symmetrie und nochmals Symmetrie. 

Der Delta ist wie kein anderer Drachen auf 

diesen Punkt angewiesen. Nur dann kann er 

beim Segeln in einer Thermik seine Kreise 

ziehen, ohne an Höhe zu verlieren. Beide Se­

gelhälften und Leitkantenstäbe sowie die 

Webrichtung des Stoffes müssen absolut

^identisch sein.

2. Kielstab und Spreize müssen exakt in einem 

rechten Winkel zueinander stehen.

3. Augenmerk muß auch auf den Schwerpunkt 

des Deltas gelegt werden; wenn er segeln 

soll, darf er weder zu kopflastig noch zu 

schwanzlastig sein. Möglichkeiten zur Ver­

änderung des Schwerpunktes bestehen zum 

Beispiel in der Lage der Muffen bei nicht auf 

Mitte gemufften Leitkantenstäben. In der Re­

gel wird das Problem Kopflastigkeit sein. 

Man kann konstruktiv den Kielstab nach hin­

ten verlängern; selbstverständlich muß der 

Kiel auch entsprechend mitverlängert wer­

den (siehe Abb. 1 -  Seite 20).
Die Methode, durch Anhängen von Turbi­

nen und dergleichen den Schwerpunkt nach 

hinten zu verlagern, ist auftriebsschädlich

^ — '  

Fang den Wind Nr. 37
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Möglichkeiten zur Stabilisierung beim Delta

Flatterkante (AKA-OKD)

geschlitzte Schürze (B. Ingraham) Bänderschwanz ca. 3 bis 4 m lang

(T. Van Sant)
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Abb 1: verlängerter Kiel (ID. Leigh)

und zudem, wie ich finde, unelegant. Aber 

letztlich ist alles Geschmacksache und er­

laubt ist, was gefällt. Wenn man weiß, daß 

sich der Schwerpunkt irgendwo auf der Kiel­

stabachse befinden muß, kann man leicht 

durch Verschieben einer zusätzlich aufge­

brachten Alu- oder Messingmuffe den 

Schwerpunkt nach Belieben verschieben. 

Eine andere Möglichkeit wäre, die Spreize 

um ein kleines Stück nach hinten zu verset­

zen.

4. Die verwendeten Leitkantenstäbe sollten 

möglichst leicht und steif sein. Zu elastische 

Stäbe verschlechtern das Flugverhalten er­

heblich. Außerdem bietet ein Delta mit zu

....-..... — i -----------------------

weichen Leitkantenstäben einen ziemlich 

jämmerlichen Anblick am Himmel, die Ele­

ganz ist dahin. Dieses Phänomen kann man 

besonders bei sehr großen Deltas beobach­

ten, wo Kosten und Gewicht der Stäbe eine 

natürliche Grenze markieren.

5. Die Leitkantenstäbe müssen sich in einem 

weiten Bereich um den Punkt der Spreizen­

befestigung herum frei bewegen können, um 

ein dem Winddruck entsprechendes Segel­

profil bilden zu können. Der nötige Frei­

heitsgrad wird durch den Abstand bestimmt, 

den der Leitkantenstab zur Drachennase 

hat. Je kürzer der Leitkantenstab, je größer 

seine Beweglichkeit. Schiebe ich den Leit­

kantenstab nach vorn bis an die Spitze, wird 

einerseits der Schwerpunkt nach vorn ver­

lagert und andererseits die nötige Profilbil­

dung des Segels mangels Bewegungsfrei­

heit behindert. Der Drachen wird abstürzen 

(siehe Einleitung). Feste Verbinder zwischen 

Leitkantenstab und Spreize mögen zwar 

beim Lenkdrachen nötig sein; beim Einlei- 

ner verschlechtern sie das Flugverhalten dra­

matisch. Daher sind feste T-Verbinder wie 

beim Lenkdrachen beim Einleinerdelta tun­

lichst zu vermeiden. Aufgesetzte Taschen 

wiederum, die auf der Innenseite der Leit-

Monumentenstraße 32a 10829 Berlin 
300m zur LJ- und S-Bahn Yorckstraße 

Telefon & Fax (030) 788 30 87

Ballons^__
rDrüchen und Bumerangs1
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kantenstäbe enden, neigen dazu, die Leit­

kantentasche zu verformen und eine Wulst 

zu bilden - auch nicht gerade aerodynamisch 

günstig. Volle Beweglichkeit und Stabilität 

garantiert die Lösung mit um die Leitkan­

tentasche herumgreifendem Gurtband und 

einem D-Ring. Die Spreize wird dann an je­

dem Ende mit einer Splitkappe in den D- 

Ring eingehängt.

6. Die Länge der Querspreize beeinflußt in ho­

hem Maße die Profilbildung und damit das 

Flugverhalten. Ist die Spreize zu lang, wird 

sie das Segel so spannen, daß kaum noch 

Profilbildung möglich ist. Bei extremen 

Leichtwind ist dies von Vorteil, weil auf die­

se Weise mehr Segelfläche für den Auftrieb 

zur Verfügung steht. Einige Drachenbauer 

gehen sogar noch weiter und ziehen Segel­

latten ein, um die Profilbildung weiter zu ver­

ringern. Zusätzlich wird die Spreize in der 

Mitte durch beispielsweise ein Gummiband 

fixiert, um eine Verkürzung der Spreize 

durch Durchbiegung zu vermeiden. Der 

mögliche Windbereich wird zwar über alles 

gesehen reduziert, aber dafür für sehr leich­

ten Wind optimiert.

Ist die Spreize zu kurz, besteht die Gefahr, 

daß die resultierende Auftriebsfläche zu klein

ist. Ideal ist daher eine variable Spreize mit 

variabler Mittenbefestigung.

7 Die Spreize muß der stabilste Stab am Delta 

sein, da hier die größten Kräfte auftreten. 

Wenn die Spreize im Windruck auf und ab 

federt, verändert sich jedesmal die Form des 

Deltas und damit seine Flugeigenschaft. 

Außerdem besteht die Gefahr, daß die Sprei­

ze, wenn sie nicht anderweitig befestigt ist, 

sich wie ein Flitzbogen aus dem Drachen her­

auskatapultiert.

8. Die Kielstabtasche sollte sich auf der Unter­

seite des Drachens (da, wo der Kiel ist) be­

finden. Je dichter sich der Schwerpunkt dem 

Anleinpunkt nähert, desto stabiler wird der 

Delta auf dem Wind liegen.

9. Mit dem Kiel wird der Anleinpunkt (Waage­

punkt) des Deltas festgelegt. Daher sind die 

Abmessungen des Kiels der Knackpunkt je­

der Deltakonstruktion. Eine brauchbare 

Faustregel besagt, daß die Fläche des Kiels 

ca. 8-10% der Segelfläche betragen sollte. 

Wertet man die verschiedenen Grafiken und 

Tabellen in diesem Heft aus, so kann man 

sagen, daß der Anleinpunkt in vertikaler 

Richtung (also von Drachennase in Richtung
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Schleppkante) sich knapp unter der Hälfte 

(von der Drachennase aus gesehen) des Kiel­

stabes befindet. Der horizontale Abstand 

vom Anleinpunkt zum Kielstab variiert zwi­

schen 25-33% der Kielstablänge des Deltas. 

Die genaue Position hängt von so vielen 

Parametern ab, daß man entweder bei Neu­

konstruktionen mehrere Modelle mit unter­

schiedlichen Kielen bauen oder auf be­

währte Baumuster zurückgreifen sollte. Mei­

stens werden die unteren Kielkanten mit 

mehreren Einschlagösen bepflastert, so daß 

man verschiedene Punkt austesten kann. 

Man könnte natürlich unter bestimmten Um­

ständen ganz auf den Kiel verzichten. Ed 

Gräuel hat in der K ITELINES 1 / 1982 ei­

nen Delta vorgestellt, der ohne Kiel aus­

kommt. Dafür hat sein Delta auf der Rück­

seite der Schleppkante eine Art Bremsta­

sche. Diese ist die halbe Spannweite lang 

und auf der Mitte der Schleppkante zentriert. 

Die Taschenfläche beträgt ca. 3% der Se­

gelfläche (Abb. 2).

Die Breite der Tasche errechnet sich daher 

mit B =  (3 * Kielstablänge) / 100 .

Abb. 2: Delta mit Bremsschürzen auf Oberseite 
statt Kiel auf Unterseite (E. Gräuel)

Abb. 3: Delta mit Segellatten und 
130° Nasenwinkel (M. Powell)

Die Waagepunkte befinden sich auf 20% 

bzw. 90% der Kielstablänge (von der Dra­

chennase aus gerechnet). Der Anleinpunkt 

ist wie bei üblichen Deltas auf ca. 40-50% 

der Kielstablänge (von der Drachennase aus 

gerechnet).

Bei unserem FdW-Standarddurchschnitts­

delta mit 100 cm Spannweite und 48 cm 

Höhe (Kielstablänge) würde die Bremsta­

sche 50 cm lang und 1.44 cm tief sein.

Man kann sich natürlich auch ganz aus der 

Affäre ziehen, indem man den Kiel über­

schlägig festlegt, aber dann die untere Kiel­

spitze (da, wo der Anleinpunkt sitzen würde) 

parallel zum Kielstab abschneidet und dann 

eine normale kleine Zweipunktwaage an den 

beiden neuen unteren Ecken des Kiels an­

bringt.

10. Das Auftriebsverhalten kann durch Verän­

derung des Streckungsverhältnisses verän­

dert werden. Vergrößere ich die Spannweite 

bei gleicher Höhe, bekomme ich mehr 

Auftrieb; der Delta wird aber schwieriger zu 

stabilisieren sein. Meistens wird noch 

zusätzlich die Schleppkante konkav ge­

schnitten, um das Flattern zu unterbinden. 

Da jetzt ein Stabilisierungselement weniger 

vorhanden ist, wird der Delta immer nervö­

ser auf Windänderungen reagieren. Je 

größer das Streckungsverhältnis wird, desto 

wichtiger werden somit perfekte Symmetrie 

und exakter Schwerpunkt. Auch der 

Anleinpunkt (sprich der Kiel) muß auf den 

Millimeter genau sitzen. So sind dann 

Superleichtwinddeltas mit einem Nasen­

winkel bis zu 130° möglich. Da bei einem 

großen Streckungsverhältnis die Drachen­

flügelspitzen immer schlanker werden, 

kommt irgendwann der Punkt, wo das 

anteilige Gewicht des Leitkantenstabes mit 

der entsprechenden Segelfläche größer als 

der daraus resultierende Auftrieb ist. Hier 

empfiehlt es sich, die Spitzen parallel zum 

Kielstab zu kappen und die entstandene 

neue Spitze mit einer Segellatte zu stützen 

(Abb. 3).

i v  » — — v — v — * —
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Allrounder 
schnell und wendig 

170 cm 
2-7 bft

Phoenix Drachenmanufaktur ^  n  
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Tel. 0241-962001 • Fax 0241-166116

DIE EIUSTEIGrER-
L E N K D R A C H E E
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Einsteiger 
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125 cm 
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Text: Thomas-Michael Rudolph 
Grafiken: Andreas Grimm

Seine Drachen fallen auf jedem Drachenfest 

auf. Die typische Rhombenform der Einzelteile, 

meist zu einem sternförmigem Muster geord­

net, die regenbogenartigen Farbverläufe, die 

hervorragende Verarbeitung - all das macht das 

Besondere aus, das Gerd Schallers Deltas aus­

zeichnet. Gerds Designidee kann hier stellver­

tretend für alle anderen Drachenbauer als gutes 

Beispiel, wie man aus einer Not eine Tugend 

machen kann, dienen und sicherlich den einen 

oder anderen zu eigenen Entwürfen animieren. 

Die Idee mit den Dreiecken und Rhomben ist 

sicherlich nicht ganz neu, aber es gibt sicherlich 

in Deutschland nur wenige, die diese Idee so

konsequent fortgeführt und quasi zu ihrem 

Markenzeichen gemacht haben.

Gerd Schaller ist im übrigen ein ruhiger, 

bescheiden auftretender Mecklenburger.

Als kleiner Junge fing er schon mit dem Dra­

chenfliegen an. Wind und Platz zum Fliegen gab 

es da, wo er her kam, immer reichlich. Als Acht­

jähriger scherte er sich wenig um Baupläne. Lei­

sten wurden vom Tischler geholt (sofern dieser 

welche herausrückte), und Packpapier wurde ir­

gendwie zusammengesammelt. Kleister gab es 

nicht, und so wurde in Mutters Küche eine Rie­

senschweinerei angezettelt, weil Gerd gehört 

hatte, mit Mehl könne man auch kleben. Das 

hatte dann auch überall geklebt, bloß auf dem 

Papier nicht.

J f
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Seine ersten Drachen waren Diamantdra­

chen (ca. 120 cm hoch). Flächenwinkel wie beim 

Eddy spielte noch keine Rolle. Der Drachen be­

kam einen Schwanz, und wenn der nicht reich­

te, noch ein Bündel Seetang, den das Meer täg­

lich frisch an den Strand spülte. Leinen wurden 

mühselig aus den weggeworfenen Netzresten 

der Fischer zusammengeknüppert. Wenn man 

gut war, bekam mau Enden von zwei bis drei 

Metern zusammen, die dann aneinander ge­

knotet wurden. So sahen die Drachenleinen 

dann schon recht abenteuerlich aus.

Geflogen wurde nach Höhe, d.h. wer von den 

Jungs seinen Drachen am höchsten bekam, hat­

te gewonnen. Die Verlustrate lag bei ca. 90% , 

am nächsten Tag mußte also meistens ein neu­

er Drachen gebaut werden. Irgendwann war er 

aber „dem Drachenalter entwachsen“, wie er 

sich ausdrückt, und wand sich anderen Hobbys 

zu. Der gelernte Rohrschlosser betrieb dann 

zwanzig Jahre lang Tauchsport, war Berufs-

Bild oben: Selbst als schwarz-weiß-Druck ist noch die schil­

lernde Wirkung dieses im Original schwarz, weiß, roten Gerd- 

Schaller-Delta zu erkennen.

Bild unten: 6er Stern (360 x 170 cm), Originalfarben von in­

nen nach außen: gelb, rot, grün, violett, weiß und dunkelblau.
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Bild oben: Wiesen-Delta in einer mecklenburgi­
schen leicht geneigten Wiese. Der Drachen kann 

auch als Sonnensegel eingesetzt werden.

Die Bilder und Grafiken dienen als Anregungen, 
denn der Vielfalt und den Spielarten dieser Tech­
nik sind kaum Grenzen gesetzt. Es ist zwar eine 

Heidenarbeit, ein wenig Gehirnschmalz ist auch 

von Nöten, aber der Anblick ist majestätisch und 
belohnt allemal die Mühe.

taucher und arbeitete dann auf einem Schlep­

per; nur zuweilen baute er, meistens für Kinder, 

noch einen Drachen. Heute ist er wieder bei der 

Berufstaucherei, allerdings nicht als Taucher, 

sondern als Techniker. Durch seinen Sohn, der 

im Herbst bei den damaligen „Jungen Pionie­

ren“ Drachenwettbewerbe und -feste miterleb­

te, kam er wieder zum Drachenbau zurück.

Gerd hat sich speziell auf die Designaspekte 

beim Drachenbau konzentriert. Daher müssen



seine Drachen in Höhen von 30-60 m optimal 

stehen, damit das Segeldesign und das Maje­

stätische seiner Delta-Konstruktionen zum Vor­

schein kommt.

ne Codys mit grünen Sternen auf den Flächen. 

Zum Thema Edo fällt ihm, mit leichten Augen­

zwinkern, ein: „Was wollen wir eigentlich bau­

en, Drachen oder Waagen ?“

Zum Thema Drachen hat er ausgeprägte Vor­

stellungen.

Er arbeitet daran, dreidimensionale Muster 

auf glatten Flächen darzustellen. Ein Greuel 

sind ihm Geschmacklosigkeiten wie pinkfarbe-

Angefangen hat er eigentlich mit kleinen Del­

tas, Spannweite 1.70 m, Höhe 90 cm, für Kin­

der. Diese mußten, den Wünschen der Kinder 

entsprechend, besonders bunt sein. Mittlerwei­

le baut er Deltas mit 5.40 m Spannweite. Falls 

es für die Farbgebung nötig sein sollte, mischt

j i  _  
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Bild oben: Schneedecken-Delta aufrechtstehen in seinem Ele­

ment.

Bild unten: Gerd Schalter immer fleißig bei der Arbeit. H ier 

testet er gerade einen neuen Verbinder aufseine Haltbarkeit.

Gerd auch schon mal verschiedene Tuchsorten 

miteinander.

Für den ambitionierten Drachenfreund hat 

Gerd noch einige Tips bereit, die den Nachbau 

erleichtern:

„Die Idee, Deltas anders zu gestalten, ging 
einher mit dem Anfallen von Stoffabfällen aus 

größeren Arbeiten. Außerdem fand ich 

Streifendeltas nicht sehr originell. Da man klein 
anfangen sollte, wurde zunächst ein Delta mit 

180 cm Spannweite gewählt. Eine Größe, die 
gut für Kinder geeignet ist. Als Grundschablo­
nen wurden Dreiecke und Rhomben gewählt. 
Mit diesen beiden Grundformen ergibt sich 

bereits eine Vielzahl von sich unterscheidenden 
Mustern.

Ein Wort zur Größe der Schablonen: sie sollten 

immer auf die Größe der Arbeit abgestimmt 
sein. Sind die Schablonen zu klein, werden es

Fang den Wind Nr. 3728
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zu viele Teile und zu viele Nähte. Dazu kommt 
dann auch noch, daß die Farben bei einiger 
Entfernung ( sprich Höhe) verwischen. Und zu 
große Schablonen ? Wer hat schon so große 

Reste? Es lassen sich auch keine kreativen 
Muster bilden.

Wie entstehen nun diese Muster? Sind Reste 
vorhanden, werden diese auf ein Maß gebracht. 

Danach legen wir diese aus, bis unser Grund­
maß für das Segel erreicht ist. Dabei muß man 

natürlich die Nahtzugabe beachten. Gefällt uns 
das Muster und die Farbzusammenstellung, so 
wird es genäht. Wenn nicht, noch einmal neu 

auslegen.

Zum Nähen: Je nach Muster beginnt man mit 
waagerechten oder senkrechten Reihen. Diese 
werden dann zusammengefügt. Alle Muster 

werden mit Übermaß genäht. Es hat sich nicht

4 _______j f  k % *
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bewährt, mit halben oder noch kleineren Teilen 

zu arbeiten. Sind alle Teile vernäht, wird das 
Segel auf das Sollmaß geschnitten. Fertig.

Nachdem auf diese Weise etliche Drachen 
entstanden waren, wagten wir uns an größere 

Teile. Dafür sollte man aber doch zunächst einen 
Entwurf aufs Papier bringen. Für einen Delta 

benötigt man zwischen 7.5 bis 10.0 laufende 

Meter Stoff. Doch das Ergebnis rechtfertigt meist 
den hohen Einsatz an Material und Arbeit. Wir 

hoffen, daß diese Zeilen einige ermutigen, sich 
einmal mit solch einer Arbeit anzufreunden. Es 
müssen nicht gleich Riesenteile werden, aber 
schön Bunte.

Viel Spaß.“

Gerd
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